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geſtern Abend wieder das Theater und wohnte Hierauf dem, auf J ros, Herrn Foreſt, nach Queretaro geſandt. Maxlmillan war in 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ hat den Ver- dem Platz zwiſchen den Kolonnaden abgebrannten Feuerwerke bei. 


ſicherungen ftanzöſiſcher Journaliſten, Haarfpaltereien, wle die Un⸗ St. Maj. hielt ſich während der Zeit in dem Saale auf, der 11% 
terſcheidung zwiſchen einer diplomatiſchen Note und elner Depeſche, | unmittelbar über dem Porticus im Kurhauſe befindet. Gegen 10 
ſeien in Frankreich nicht anwendbar, widerſprochen und die Richtig- Uhr (nachdem das Feuerwerk, welches jebr zur Zufriedenbeit des 
telt der Schlußfolgerung beſtätigt. „Der Moniteur leugnet, folg- Königs ausgefallen war, beendet,) erſchten er auf dem Balle im 
lich hat die Sache ihre Richtigkeit.“ Der Conſtitutionnel findet es |. Knrſaale, woſelbſt den drei jungen Damen, welche vorgeſtern Ge⸗ 
ſehr beruhigend für die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preu- dicht, Lorbeerkranz und Blumenſtrauß überreicht hatten, die Ebre 
ßen, daß Erſterts in einer ſo wichtigen Frage das Stillſchweigen | zu Theil, wurde, daß ſich der König längere Zelt mit ihnen unter- 
gebrochen habt. Mit dieſer Anſicht ſteht aber das offiziöje Blatt hielt. Allerhöchſtderſelbe ließ ſich überhaupt verſchtedene Civil- und 
diesſeits wie jenſelts des Rheins allein. Berubigend iſt für uns Milltärperſonen vorſtellen und bewegte ſich unter den ſehr zahlreich er⸗ 
nur das Eine, daß der Verſuch Frankreichs, fi in die Regelung ſchlenenen Ballgäſten auf das leutſeligſte und ungezwungenſte. — 
der nordſchleswigſchen Angelegenheit einzumiſchen, ſeitens Preußens | Heute früh (halb 10 Uhr) brachte die Parlow'ſche Kapelle Sr. Maj. 
in der entſchiedenſten Weiſe zurückgewieſen worden iſt und daß] noch ein Ständchen unter den Fenſtern des Kgl. Schloſſes und dann 
das Tullerlenkabinct ſich dieſe Zurückwelſung in Ruhe hat gefallen] fand die Inſpiztrung der Kaſernen ſtatt. — Kurz nach 12 Ubr 
laſſen. trat Se. Majeſtät der König mit einem Extrazuge der Staatsbahn 

— Der Minifter - Präfident Graf von Bismarck iſt geftern ] die Rückreiſe nach Ems an. Am Bahnhofe hatte ſich ein zahl- 
Abend hier eingetroffen und begiebt ſich heute zu Sr. Mai. dem] reiches Publikum eingefunden und rief dem ſcheidenden Landes⸗ 


einer Zelle des Kloſters der Capuchinas, die etwa ſechszehn Fuß “a 
lang und breit war, eingeſperrt und wurde von zwei Soldaten be- * 
wacht. Der Kaiſer litt an der Ruhr, hütete das Bett und war 
gänzlich isolirt, ſogar feinen Arzt und feinen Adjutanten hielt man 

eine Zeit lang entfernt. Herr Hoorickr blieb zehn Tage in Quere⸗ 

taro und beſuchte den Kalſer täglich, eben ſo wle die Herren de 

Lago und Curtopaſſi. Der Baron Magnus blieb nur drei Tage 

und erhielt dann Erlaubniß, ſich nach San Luis Potoſte zu Juarez 

zu begeben, wo er die bekannten Schritte für die Begnadigung 
Maximilians that. Herr Foreſt hatte nur einmal die Erlaub niß 
erbalten, den Kalſer zu beſuchen. Alle dieſe Vertreter europätſcher 

Mächte hatten die größten Anſtrengungen gemacht, um das Leben 
Maximilians zu retten, aber vergeblich. Am 14. Juni, einige 
Stunden vor dem Urtbeilsſpruche, wurden die Herren Hoorldr, de 

Lega, Eurtopajfi und Foreſt, ale fie ſich in die Gerichts ſizung be⸗ 
geben wollten, auf der Straße angehalten und zu dem General- 
Kommandanten geführt, weicher ihnen bedeutete, daß ſie in zwei 


König nach Ems. herrn, welchen ſeine Wiesbadener ſchnell lieb gewonnen haben, ein [Stunden die Stadt zu verlaſſen hätten. Er händigte ihnen die 
— Das Staats miniſterium trat heute Mittag 12 Uhr in einer | donnerndes „Lebehoch“ nach. Se. Majeſtät ſagte am Perron, wo Päſſe ein und ſagte ihnen, wenn fie ſich es ſollten einfallen laſſen, 
Sitzung zuſammen. ſich die Regierungs- und Kommunalbehörden aufgeftellt hatten, noch zurückzukehren, jo würden fie erſchoſſen werden. Auf weitere Er⸗ 
— Der italieniſche Kriegsminiſter, General-Lieutenant de Cu- | einmal: dem Herrn Bürgermeiſter und den Gemelnderäthen ſeinen | klärungen ließ er ſich nicht ein. Im Lager des Generals Porfirto 

gla, iſt hier angekommen. Dank für die von der Stadt ihm bereitete liebevolle Aufnahme. — [ Diaz erhielten ſie dann noch elnen Abſchtedsbrief des Kaiſers. 
Verſuche, den General Diaz zu veranlaſſen, ſich für das Leben 


— Die Hanſeſtädte Lübeck, Hamburg und Bremen nehmen | Nachdem der König fortgefahren, theilte Hr. Regler.-Präſident v. Dieſt 
bekanntlich ale Freihäfen eine Sonderſtellung ſowohl zu dem Zoll- | dem Gemeinderat mit, er ſei von Sr. Majeſtät beauftragt, noch 
geblete, als zu den Beiträgen für die Kaſſe des norddeutſchen Bun- Folgendes auszurichten: Der König ſei hierher gekommen nicht 
des ein. Da die genannten drei Städte keine Zollerträge in die | mit jo leichtem Herzen, wie er jetzt wieder fortgehe; er habe nicht 
Bundeskaſſe flleßen laſſen, jo haben fie nach der Vorſchrift im Teg- | erwartet, daß man ihn ſo empfangen werde, wie dies geſchehen 
ten Alinta des Artikel 38 der norddeutſchen Bundesverfaſſung ihren | ſelz ſeine Erwartungen ſeien weit überktoffen worden und Biel 
Beitrag zu den Bundesausgaben durch Zahlung eines Averfums ] habe man ihm geboten im Hinblick auf die ze Zeit, wo er erſt 
zu leiſten. Nach der Angabe eines Berliner Blattes, welche in der [mit Naſſau in ‚Beziehung ſtehe und die nicht für Jeden frohen 
Preſſe weitere Verbreitung fand, ſollte die Höhe der von den Hanſe⸗ Erinnerungen der jüngſten Vergangenheit. Für Alles ſage er der 
ſtädten zu entrichtenden Averſtonalſumme ſchon durch Vereinbarung | Stadt nochmals ſeinen Dank und ſcheide mit frohem Herzen, und 
feſtgeſtellt fein. Alus zuverläſſiger Duelle erfährt man jept, daß er boffe, daß er über Jahr und Tag die Sympathien der Ein- 
die bezüglichen Mittheilungen dem thatſächlichen Stande der Dinge | wohnerſchaft noch mehr beſitzen werde, wie jetzt. — Se. Majeſtät 
keineswegs entſprechen. Mit Bremen und Hamburg find allerdings | ſoll auch in Aus icht geſtellt haben Wiesbaden in kommenden Jah- 
über at wen Ads e im ber de er find fie [ren wieder zu beſuchen 5 A 1 
noch nicht zum uſſe gelangt und von der Feſtſtellung der Ab⸗ Lauenburg, 30 i rfloffenen Woche if 
fndungefunme an daher bis jetzt nicht die Rede ſein. dem See 1 Be 2 ; u an 500 

ben Kain ha für Luxemburg wird immer noch in milltärt- | mit Preußen von einem 1 en und einem ſtädtiſchen Deputirten 
wi ogen, und das neuefte Heft der milttärſſchen Blät⸗ zugeſtellt worden. N i | 
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5 r Auslaud. ” 
vorgetreten, einen Erſatz biefür zu ſchaff Wien, 2. Auguſt. Nachdem der Sultan abgerelſt ift, haben 
8 u auf dem linken Rheinufer ſtehenden Truppen bedeutend Jauch der Kaifer und Hr. v. Beuſt die Reſidenz verlaſſen. Der 
vermindert würden und dadurch die Defenſio- und Offenſtotraft | Erſtere hat ſich auf einige Tage in das Lager bei Bruck begeben, 
Preußens gegen den Beten für den Fall ſchneller Maßregeln ber | und der Reichskanzler iſt heute nach Gaſtein gereiſt, um die ſeit 
deutend geſchmälert wird“. Das Blatt ſchlägt als nächſten Erſatz] längere Zeit beabſichtigte Kur zu beginnen. Ueber den bevorſtehen⸗ 
die Erbauung einer neuen, ſtarken Feſtung in Conz oder dle Er- | den Beſuch des Kaiſers Napoleon in Salzburg ergehen ſich die 
hebung des ſchwachen Saarlouis zu einer Feſtung erſten Ranges | hieſigen Blätter jetzt täglich in langen Artikeln, aus denen aber 
vor. Da aber dies viel Zeit und viel Geld koſten würde, jo möge [nur blutwenig herauszuleſen iſt. Schwärmer für eine Allianz mit 
man ſich mit der Errichtung ſtehender Lager in Bittburg und dem | Frankreich exiſtiren bier nur als Ausnahmen und ſo beſchränken 
Kyllthal in der Eifel, wie Kirn an der Nahe begnügen, welche beide | ſich denn auch die Betrachtungen der Jourale über die Monarchen 
Oxte trotz ihrer gebirgigen Umgebung geeignet ſein dürften. Noch zuſammenkunft auf allgemeine Erörterungen über die Vor- und 
günſtiger als Kirn, meint der Jachmann, würde ſich die oldenbur⸗ | Nachtheilt einer ſolchen Allianz, ohne eine ſubjektive Anſicht darüber 
giſche Enklave Birkenfeld benupen laſſen. 0 aus zuſprechen. 

— Wie wir vernehmen, liegt es im Plane der Hannöverſchen — Der Wiener Gemeinderath will die Linke des Reichsraths 
Lotterle-Kollekteure, demnüchſt gegen die plötzliche Beſeitigung der | in ihrem Kampfe wider das Konkordat unterſtützen. Zehn Mit- 
betreffenden Lotterieen bel dem Minifterium Schritte zu thun, wenn | glieder des Gemeinderathes haben beantragt, dem Abgeordneten; 
nicht in der nächſteu Zeit die Aufhebung der bekannten Verordnung | hauſe eine Adreſſe zuzuſenden, in welcher zu erklären ſei, daß man 
erfolgen ſollte. 5 „ aut in der gänlſchen Aufbebung die Konkerdate die Moͤglichteit 

„Danzig, 2. August. Geſtern wurde die Krlegabrigg „No- ſebe, Oeſterreich vom Verfall zu retten.“ Die Reſidenzſtadt ſoll 
ger“ in Dienſt und die Korvette „Nymphe“ außer Dienft geſtellt. | nach der Meinung der Antragſteller mit einer ſolchen Adreſſe „den 

Kiel, 1. Auguſt. Der Chef der Marineſtation der Oſtſee, übrigen Gemeinden des Reiches aufmunternd vorangehen“, damit 
Contre⸗Admiral Jachmann, It von Paris hier wieder eingetroffen.] der Beweis geliefert werde, daß die Anhänger des Konkordats ſich 

nn . wit nnd An rin Konkordat angeblich günfige öffentliche 
Majeſtat der König eine große Parade über die Garnſſon befob⸗[ Meinung in dem latholiſchen Volke Oeſterrelchs berufen haben. 
leu. Der König traf um 11%, Uhr auf dem Bahnhofe in Kaſſel | Der Gemeinderath überwies den Antrag feinem Rechtsausſſchuſſe 
ein, wurde daſelbſt von den Spitzen der Militär⸗Behörden, jo | zu ſchleuniger Bexrichterſtattung. 
wie von dem Großherzoglich heſſiſchen Territorlal⸗Kommiſſar, Bed, Haag, 1. Auguſt. Der König von Schweden wird zum 
Rath Schmitt, empfangen und begab ſich mit Gefolge ſogleich ] 5. August, dem Geburtstage feiner hier wellenden Gemahlin, im 
nach dem Gouvernements Gebäude, woſelbſt die Vorſtellung der | Haag erwartet. Auf dem Hauſe de Pauw werden große Feſtlich⸗ 
Spitzen der Großherzoglich heſſiſchen Behörden durch den Geh.] keiten für dieſen Tag vorbereitet. Durch dieſen Königlichen Be- 
Rath Schmitt erfolgte, Um 127 uhr fand die große Parade schluß vom 28. Jult find zwei und fünfzig Vereine von Freiwillt⸗ 
auf dem Schloßplatze Statt; hatte ſchon auf der Fahrt von dem gen, welche zum Zweck haben, durch Uebung in den Waffen und 
Bahnhofe nach dem Gouvernements⸗Gebäude ſich eine ſehr leb⸗ beſonders im Schießen des Landes Wehrbarkelt zu erhöhen, beſtä⸗ 
hafte Bewegung unter dem Publikum gezeigt, jo ſteigerte ſich die ⸗ tigt worden. 
silbe auf dem Wege zum Schloßplaße unter der bedeutenden Volks- Brüſſel, 1. Auguſt Grſtern Abend find die Königin und 
menge noch in höherem Grade und erſchallten vielfach Hurrahrufe, | Pie Kalſerin Charlotte im Schloſſe Tervueren angekommen; man 
ſobald der König paſſirte und in wohlwollender Welſe die Huldl⸗ hofft auf einen günftigen Einfluß der helmiſchen Umgebung für bie 
gung des Publikums entgegennahm. Ueberhaupt hatten die Städte [Kranke, welche heute bereits mit der Königin eine Ausfahrt durch 
Mainz und Caſtel ſich bemüht, Se. Majeſtät würdig zu empfangen, | den Park von Tervueren gemacht hat. Der Miniſter des Auswär⸗ 
indem nicht nur eine löbliche Ordnung in den Straßen waltete, | tigen hat eine Depeſche von dem belgiſchen Geſchäftsträger Herrn 
ſondern auch auf den öffentlichen Gebäuden, auf den Gaſthöfen, Hoorickt aus Mexiko vom 27. Junt erhalten. Herr Hoorickr war 
mehreren Privathäuſern und auf der Brücke und den Rheinmühlen | von Maximilian nach Queretaro berufen worden und hatte ſich in 
die Flaggen aufgezogen waren. Daß die Kaſernen der Truppen, Verkleidung aus Mexiko wegſtehlen müſſen. Er hatte drei Tage 
das Militär⸗Kaſino und andere Milttärgebäude ſich durch Flaggen und drei Nächte gebraucht, um die Reiſe zurückzulegen, und es war 
ſchmuck und ſonſtige Verzlerungen beſonders hervorthaten, lag in ihm endlich am 5. Juni erlaubt worden, das Gefängniß des Kal⸗ 
der Natur der Sache. Nach der großen Parade und dem Borbeie | jers zu betreten. Zugleich mit Herrn Hoorichk waren der preu⸗ 
marſche auf dem Schloßplaze nahm ver König das Militär- Kasino ßiſche Geſchaftsträger Baron Magnus, ſo wie die Advokaten des 
in Augenſchein und nach einem nochmaligen kurzen Aufenthalte Kalſers angelangt; der öſterreichiſche Geſchäftsträger Baron de Lago 
im Gouvernements - Gebäude begab ſich derſelbe zu Wagen wieder und der italteniſche Herr Curtopaſſt langten bald nachher an. = 
nach Caſtel, um mittels Extrazuges nach Wiesbaden abzureiſen. franzöſiſche, Herr Dano, hatte trotz aller ſeiner Bemühungen nicht 
. Wiesbaden, 1. Auguſt. Ste, Maj. der König beſuchte I kommen können, hatte aber den franzöſiſchen Konſul zu Matamo⸗ 


des Kaiſers zu verwenden, waren ohne Erfolg. In dem letzten 0 
Schreiben des Kaiſers meldete dieſer den Tod der Kaiſerin, von u 
welchem damals das Gerücht ſich verbreitet hatte und geglaubt 7 
wurde. r Al 

Paris, 1. Auguſt. Ein geſtern von Marſellle auf bier ab⸗ 1 
gefertigter Vergnügungszug iſt unweit Macon, zwiſchen Pont de N 
Baur und Senozan, heute früh gegen 4% Uhr aus den Schienen ; i 
gerathen und verunglückt. Nach der Mittheilung des „Abend⸗ | 
Moniteurs“ find ſieben Perfonen todt und zwanzig ſchwer verleßt. b 
Das Unglück ſcheint dadurch herbeigeführt worden zu ſein, daß . 
man gerade an der Ausbeſſerung des Geleiſes beſchäftigt war und 
der Maſchinenführer die deßhalb ausgeſteckten Signale nicht be⸗ 
merkt hat. 24 a 


0 


iteur“ wird riedliche Faktum des 
offtztöſen Blattes in. feine Spalten aufne „ und man ſpricht 
ſogar von einer zweiten friedlichen, von den guten Beziehungen ® 
zwiſchen Frankreich und Preußen zeugenden Kundgebung, welche 
gleichzeitig in franzöſiſchen und preußiſchen offiztellen Blättern er⸗ 
ſchtinen ſoll. Man legt ferner Gewicht auf die letzte Unterredung, 
die der Kaiſer mit dem Grafen v. d. Goltz in Anweſenbeit des 
Staats⸗Miniſters Rouher hatte, und in welcher Napoleon III. ſeine 
entſchleden friedlichen und Preußen günſtigen Geſinnungen ausge⸗ 
ſprochen hat. — Die famoſe Duodez-Kanone ſoll heute in verfle- 
gelten Kaſten an die Regimenter verſchickt worden ſein; ein jedes 
Regiment bekommt nur Eine, aber es ſcheint, daß dies hinreicht. 
Die Oberſten haben den Auftrag bekommen, die Kiſten nicht zu 
öffnen und ſie ſorgfältig in Verwahrung zu nebmen, bis dle Re⸗ 
gierung anders verfügen wird. — Die heutige Note im „Moniteur“ 
in Sachen des Generals Dumont iſt in Folge der von Herrn 
Nigra vor deſſen Abreiſe nach Florenz gethanen Schritte eingerückt 
worden. . 
f — Das preußiſche Muſiklorps hat geſtern Abend Paris ver⸗ 
laſſen. Die Oeſterreicher reiſen morgen ab; ſie muſizirten geſtern 
im Cirque de l'Imperatrice, wo die Begeiſterung ganz unbeſchrelb⸗ 
lich wurde, als ſie plötzlich aus freien Stücken die ſeit 15 Jahren 
in Paris nicht mehr gehörte Marſeillaiſe aufſptelten. Das Publi- 
kum war zuerſt wie vom Donner gerührt, überließ ſich aber dann 
einem jo ſtürmiſchen Beifalle, wie man ihn in Paris vielleicht noch 
nicht erlebt bat, — Der „Abend⸗Moniteur“ widerlegt heute dle 
Nachricht, daß der Induftrie-Palaft auf dem Marsfelde vor der 
Hand nicht abgeriſſen werden ſoll, und behauptet, man werde nach 
Schluß der Ausſtellung ſofort an das Zerſtörungswerk geben, 0 
weil die Pariſer Armee ihren Exerzirplatz nothwendig gebrauche. — 
Der Kriegs ⸗Miniſter Marſchall Niel geht mit dem Plan um, dle 
Oſſistersburſchen abzuſchaffen. In der Armee erregt dieſer Plan 
großes Aergerniß. — Heute Nachmittag fand die Generalverſamm⸗ 
lung der Akttonäre des Sucz-Kanals flat. Die hundert Mil- 
lionen, welche die Verwaltung verlangt, wurden unter begeifterten 
Akklamationen votitt. Emil Ollivier befand ſich neben Herrn 
v. Leſſeps. Ein Mitglied, das den Antrag ſtellte, die Verwal- 
tungskoſten etwas zu verringern, wurde von Herrn v. Leſſeps mit 
der Bemerkung abgeſpeiſt, daß dies nicht auf der Tagesordnung ſtehe. 
— Während des Urlaube des preußifchen Botſchafters Gra⸗ 
fen v. d. Goltz in Paris wird die Geſchäfte der preußlſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Legationsrath Graf Solms daſeloſt führen. 
Der Erzbiſchof von Paris, Msgr. Darbop, ſoll eine Denk⸗ 
ſchrift an den heiligen Vater gerichtet und darin dringend gefleht 
haben, daß die päpſtliche Regierung ſich mit der italieniſchen aus 
1 jühnen Sullan 
— Der Sultan hat, wie die „France“ meldet, geſtern dem 
Könige von Portugal ein Schreiben mit den Saasen e 
des Osmanie- Ordens überreichen laſſen. Blacgue Bey, der da⸗ 
5 . war, ſagte dabel, der Sultan bedauere aufs leb⸗ 
25 e dem Könige in Paris nicht perſönlich zuſammengetrof⸗ 


London, 31. Jull. In einem Rückblick auf die franzö⸗ 


7 7 ſiſche Kammerſeſſlon bemerkt die „Times“ unter Anderem: Nach der 
„Meinung des Geſchichtsſchrelbers Botta, eines Mannes, der den 

Charakter der Franzoſen eben ſo genau wie den der Italiener 
kannte, „find. die lateinſſchen Racen nicht fähig, ihre öffentlichen 
Angelegenheiten vermittelſt großer Rathsverſammlungen zu verhan⸗ 
deln.“ Mehr oder weniger freie Redetribünen gab es und giebt 
es in den ſüdlichen Klimaten, aber wir haben kaum ein Beiſpiel 
f eines Parlaments, das etwas fördert. Wir ſind keineswegs blind 
x gegen die Fehler, die man in dieſem Punkte unſerem Parlament, 

85 nach einer Erfahrung von Jahrhunderten, noch immer vorwerfen 
N kann. Auch in St. Stephen's wird eine ungeheure Maſſe Zeit 
22 vergeudet, aber doch denken wir ſchwerlich, daß es dem patriotiſche⸗ 
5 ſten Franzoſen im Traume einfallen wird, die materiellen Ergeb- 
niſſe einer franzöſiſchen Seſſton mit den Leiſtungen einer engli- 
ſchen zu vergleichen. Es trifft ſich zufällig, daß das britiſche Par- 
lament in den letzten fünf, ſechs Monaten eine mehr als gewöhn⸗ 
liche Thätigkeit und Emſigkeit entwickelt hat, während die fran- 
zöſiſche Seſſton nicht nur beifpiellos todt und unfruchtbar geblieben 
iſt, ſondern die Erwartungen, welche die Umſtände ihrer Eröffnung 
hervorriefen, auffallend getäuſcht hat. Es war kaum vorauazu⸗ 
ſehen, daß eine ganze Seſſion der franzöſiſchen Geſetzgebung be- 
ginnen und enden werde mit kaum einer flüchtigen Anſplelung auf 
Maßregeln voll Wichtigkeit für das allgemeine Wohl; es war kaum 
zu denken, daß man die Geſetzentwürfe über die Preſſe, über das 
Verſammlungsrecht und die Armee-Reorganiſatlon nach einer blo- 
ßen Privatprüfung in den Burkaux der Kammer und nach dem 
Bericht eines Spezialcomité's wieder an den Nagel hängen werde. 
Die auswärtige Politik des Kalſers wurde ſehr früh, ſehr lang 
und bitzig debattirt. Die auswärtige Politik des Kaiſers war, bei 
all ihren Fehlgriffen, ſeine ſtärkſte Veſte. Grade in dieſem Punkte 
waren ſeine Widerſacher nur zu offenbar mehr im Unrecht als er 
ſelbſt. Sein verwundbarſter Punkt war die unverantwortliche 
Natur feiner inneren Verwaltung; und die dem Januarbrlef ge- 
mäß vorgelegten Geſetzentwürfe boten eine goldene Gelegenheit, 
die Uebelſtände und Gefahren des perſönlichen Regierungeſyſteme 
blos zuſtellen; doch ließ man dieſe Bills unbeachtet zu Boden fal- 
len, und Frankreich bat durch feine Vertreter keine Neigung be- 
wieſen, andere Freiheiten zu erringen, als ihm die Frelgebigkelt 
des Kaſſers zu verſchiedenen Zeiten zu ſchenken beliebt hat. Es 
iſt natürlich leicht, die Läſſigkeit der franzöſiſchen Geſetzgebung zu 
erklären, indem man auf die überwältigende Majorität der Regie- 
zungspartei und die dünnen Reihen der Oppoſttion hinweiſt. Aber 
die Entſchuldigung iſt kaum zuläſſig. Die Regierung iſt nicht 
weniger ſtark in der Preſſe als im Parlament. Die meiſten Organe 
der öffentlichen Meinung find ihren Intereſſen ergeben; die an- 
dern ſtehen unter der ſtarken Aufſicht der Polizei. Doch haben 
einige franzöſiſche Blätter ihre Schuldigkeit ohne Furcht und nicht 
ohne gute Wirkung gethan. Welchen Tadel ſonſt der Kaiſer Na- 
poleon verdienen möge, Niemand wird ihm Gleichgültigkeit gegen 
die Volksſtimme vorwerfen. Wenn eine ſolche Kritik über ſeine 
Bills, wie fie täglich im „Journal des Debats“ oder wie fie in 
der „Revue des Deux Mondes“ zu leſen war, ſich von der parla- 
mentariſchen Tribüne hätte vernehmen laſſen, fo hätte die leben⸗ 
dige Stimme der Vertreter auf das Publikum einen ſo ſtarken 
Eindruck machen können, daß die Regierung in ihrem Entſchluſſe 
vlelleicht wankend geworden wäre und ihre Maßregeln in liberalem 
Siane umgewandelt hätte. Aber eine Bill erfordert ſchwere Ar- 
belt, fie verlangt Studium und Fleiß; ſie hat feſte, greifbare 
Zwecke, und die Beredtſamkeit franzöſiſcher Politiker entwickelt zu 
oft blos retroſpektive Tendenzen. Es wird ihr leichter den Stab 
über die Vergangenheit zu brechen, als für die Zukunft vorzu⸗ 
bauen. So ohnmächtig ſich indeß der geſetzgebende Körper unter 
dem zweiten Kalſerreich zeigen mag, ſo wäre es doch ſchwer, auf 
irgend ein Blatt in den parlamentariſchen Annalen Frankreichs hin⸗ 
zuweiſen, wo wirkliche, ernſte Arbeit mit größerer Hurtigkeit oder 
zeiferer Ueberlegung gethan worden wäre. In Frankreich unter 
L. Philippe oder in Italien unter Vietor Emanuel war und iſt 
die Zeitvergeudung ſtets koloſſal. In der That ſcheint die 
Freiheit in demſelben Maß als fie der Zunge den Zügel 
ſchießen läßt, die Hand zu lähmen. Windmühlengefechten widmet 
man Wochen, dem Budget kaum Minuten. Dazu kommt noch 
eine plumpe Geſchäftsordnung mit hundert pendantiſchen Foͤrmlich⸗ 
Zeiten. Und eine Debatte von 5 Stunden ſcheint den Franzoſen 
ſchon eine übergroße Anſtrengung. Wiſſen ſie wirklich nicht, daß 
Zeit Geld if? ' 

London, 1. Auguf. Die im öſterreichiſchen Reichs rathe 
gefallene Bemerkung, daß das Konkordat ein Eingriff in die Rechte 
des Staates, ein Angriff auf die Gleichberechtigung der Untertha- 
nen jei, dient der „Times“ zur Baſis eines Artikels, welcher die 
Bejeitigung des Konkordats als eine unumgängliche Nothwendig⸗ 
keit für den Ausbau der Verfaſſung hinſtellt. Auf den Trümmern 
des Konkordats müſſe der Grundſtein der Verfaſſung gelegt wer- 
den. „Das Konkordat war ein Vertrag zwiſchem dem Kaiſer und 
dem Papſte, nicht dem Papſte als Souverän, ſondern als dem 
Haupte der Kirche. Dieſer Vertrag konnte den Kalſer nur ſo 
lange binden, als der Kaiſer der Staat war. Jetzt aber iſt der 
Staat in Oeſterreich noch etwas außer dem Katſer. In einem 
emanzipirten Oeſterreich iſt das Konkordat null und nichtig, es jet 
denn, daß es mit allen Baltoren, welche nun mit dem Kaiſer zu⸗ 
ſammen den Staat aus machen, erneuert und von ihnen beſtätigt 
werde. Eine emanzipirte Natlon fieht auf die Periode der Un- 
freiheit als auf die Tage ihrer Unmündligkeit zurück. Bei der 
Mündigwerdung erlangt fie alle Rechte wieder, die ein unvorſich⸗ 
tiger oder ungetreuer Vormund zu ihrem Nachtheille bat fahren 
laſſen. Die Veröffentlichung einer Konſtitution macht tabula rasa 
mit allen Geſetzen und Inſtltut ionen, die mit ihrem eigenen Geiſte 
unverträglich find. Internationale Verträge müſſen allerdings bes 
obachtet werden; das Konkordat aber iſt, wir wiederholen ea, kein 
Vertrag mit einer fremden Nation. oder einem fremden Herrſcher. 
Es war eine Ulebereinkunft zwiſchen Oeſterreich un ſeiner Kirche. 
Ein Staat mag ſeine Oberherrſchaft über die Kirche durchſetzen, 
ein Staat mag ſich von der Kirche ganz trennen; aber die Unter⸗ 
werfung des Staates unter die Kirche wäre durchauß unvereinbar 
mit den Grundſätzen der volksthümlichen Souveränctät, wie dle 
oͤſterreichiſche Verfaſſung fie darlegt. Daher iſt es ganz natürlich, 
daß der Reichsrath faſt einſtimmig Refolutionen angenommen hat, 
welche die Schule von der geiſtlichen Bevormundung frei machen, 
Eheſachen der geiſtlichen Gerlich tsbarkelt entziehen und die Religlons⸗ 
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gleichheit “auf der breiteſten Grundlage aufbauen. Das Konkordat 
if ſchon bis in feine, Grundfeſten hinein erſchüttert, und hinfort 
wird entweder der Papſt neue Verträge mit den Lenkern des Kalſer⸗ 
ſtaates einzugehen haben, ober der Staat wird ſeine kirchlichen In⸗ 
ſtitutionen eben jo wohl wle feine weltlichen unabhängig von jeder 
Einmiſchung Roms errichten. Ein Oeſterreicher wird vollberechtig⸗ 
ter Bürger fein, ſei er nun geboren als Katholik, Proteſtant 
oder Jude.“ 

Aus Florenz, 31. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, daß 
die Deputirtenkammer die Kron-Dotation mit 12 ½ Mill. jährlich 
genehmigt hat. 

Man lieſt in der „Gazzetta die Torino:“ Eine falſche Nach- 
richt IR in Umlauf geſetzt und man erräth nur zu leicht (hren 
Zweck. Man ſagt, General Garibaldi werde ſich mit Mazzint 
vereinbaren und ſich ſeiner bedienen zum Unternehmen der Be⸗ 
freiung Roms. Wir glauben, daß dieſe Nachricht auch nicht einen 
Schatten von Wahrheit hat. Die Fahne des Siegers von Mar- 
ſala iſt nicht verändert. Inmitten der drei Nationalfarben glän- 
zen immer die geheiligten Worte: „Italien und Vietor Emanuel.“ 

— Die italteniſche Regterung ſoll zahlreiche Waffenvorräthe 
in Venedig, Padua, Vicenza, Treviſo und Udine mit Beſchlag be- 
legt haben. Auch eine Kiſte mit 20,000 Franken, die von Brescia 
kam, ſoll mit ſaiſirt worden ſein. Das Gerücht iſt verbreitet, das 
römiſche Minifterium habe ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Spanien. Die „Correſpondenzla“ läßt ſich aus Mexiko 
melden, daß unter den 38,000 in der Hauptſtadt zuſammengedräng⸗ 
ten Soldaten eine große Aufregung herrſcht. Sie verlangen die 
Auszahlung ihres rückſtändigen Soldes und drohen mit Meuterei, 
falls die Regierung ſie vor der Auszahlung aus der Hauptſtadt 
entfernen würde. 

Portugal. Das „Journal de Commercio“ vom 27. Juli 
meldet, daß in Liſſabon ein Telegramm eingelaufen war, welches 
meldete, daß im 14. Infanterie-Reziment, welches in Vizen in Gar⸗ 
niſon ſteht, eine Erhebung Statt gefunden hatte unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Miniſtern! Es lebe der Herzog von Saldanha! 
Es lebe die Armee!“ Dieſe Empörung wurde jedoch bald unter- 
drückt, da die Mehrzahl der Soldaten nicht damit einverſtan⸗ 
den war. f f 

Nufsland. Die „Moskauer Zeitung“ kann ſich noch immer 
nicht über den Prozeß Berezowski beruhigen, in welchem man, wie 
fie jagt, „die ruſſiſche Regierung mit ihren Geſetzen und Verwal- 
tungs-Reglements, die Gott jet Dank der Jurisdiktion der fran- 
zoͤſtſchen Gerichte nicht unterworfen ſei, auf das Armenſünderbänk⸗ 
chen habe ſetzen laſſen“. Die Geſchworenen ſind nur das Opfer 
geweſen, die wahren Schuldigen waren „die vielgerühmte franzöſiſche 
Magiſtratur, das Parquet und beſonders der Advokatenſtand“. Ja, 
die Mos kowiterin behauptet, „die gouvernementalen und politiſchen 
Einflüſſe ſeien der Führung und dem Ausgange dieſes Prozeſſes 
nicht fremd geweſen; denn in Frankreich ſet man in gewiſſer Ber 
ziehung mit Rußland unzufrieden, als ob man ſich in gewiſſen 
Rechnungen und Erwartungen getäuſcht ſähe“. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Einige in Kanea refldirende 
Konſuln haben unlängſt an ihre Reglerungen ein ne 
richtet, welches meldet, daß im denen an Run unter Frauen 
und Kindern ein gräuliches Gemetzel angerichtet wurde. Die von 
der Inſel eingetroffenen amtlichen Berichte widerſprechen dieſer Nach- 
richt auf das entſchiedenſte. Folgendes iſt thatſächlich: Einige Ma⸗ 
homedaner, erbittert über die Chriſten, die über ihre Beſitzungen 
herfielen, drangen, 200 an der Zahl, in die chriſtlichen Dörfer 
des Bezirks Kandia und begingen Diebſtähle. Die Schuldigen 
wurden verhaftet und die Mehrzahl der geraubten Gegenſtände den 
Eigenthümern zurückgeſtellt. f 

Amerika. Juarez ſoll in einer Rede, die er bei feinem 
Wiedereilnzug in Mexiko gehalten, erklärt haben, er leiſte auf eine 
Wiederwahl als Präſident Verzicht. General Vidaurri ſoll füſilirt 


worden ſein, auch die Hinrichtung von Santa Anna ſoll ſich be⸗ 


ſtätigen. Marquez hat in Mexiko jo ſebr gehauſt, daß man ſelbſt 
dem Kalſer Maximilian kurz vor feiner Hinrichtung folgende Worte 
in den Mund legte: „Wenn ich wieder zur Macht gelangen ſollte, 
würde ich dem Verräther Lopez verzeihen, aber Marquez füſiliren 
laſſen.“ | 


’ Pommern. 

Stettin, 4. Auguſt. Des Könige Maj eſtät ha ben mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. Juli den in dem notartellen Pro- 
tolle vom 2. Mat enthaltenen zweiten Nachtrag zu dem Statut der 
unter dem 16. Dezember 1856 beſtätigten „Union, Aktien-Geſellſchaft 
für See- und Fluß-Verſicherungen in Stettin“ zu genehmigen ge⸗ 
ruht. Der Allerhöchſte Erlaß nebſt dem Statut⸗-Nachtrage wird 
durch das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regierung bekannt 
gemacht werden. ; 

— Ueber den neulichen Unfall auf dem Bahnhofe hler geht 
der „Od.⸗Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der Weichenſteller Gemoll 
durch ein falſches Signal irre geführt war. Derſelbe iſt nicht 
„verſchwunden“, wie es Anfangs hieß. Nachdem das Unglück ge⸗ 
ſchehen, hat man ihn ſofort zu Protokoll vernommen, worauf er 
ſich für den Nachmittag und Abend Urlaub erbat, da er ſich zu 
angegriffen fühle, um feinen Dienſt ordentlich verſehen zu konnen. 
Dies wurde ihm bewilligt. Andern Tags hat er ſein Amt wleder 
angetreten. 

— Der mit Wahrnehmung der Garniſon⸗ reſp. Lazareth⸗ 
Verwaltungs-Geſchäfte in Stargard i. P. beauftragte Kaſernen⸗ 
Inſpektar Borchert ift zum Lazareth-Juſpektor ernannt. 

7 Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 30. Juli. 
Während die Verwaltung unjeres Kreiſes, ſoweit ſie von dem 
Königl. Landraths⸗Amte abhängt, eine ſehr gute iſt, wozu der ge⸗ 
ringe Umfang des Kreiſes — nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten 
9½ Quadratmeilen mit ca. 20,000 Einwohnern — nicht un- 
weſentlich beiträgt, wird die Juſtizverwaltung fo lange Manches zu 
wünſchen übrig laſſen, als nicht die bisber in Schtvelbein beſtehende 
Gerichte-Kommiſſion, deren Kompetenz nur eine ſehr beſchränkte iſt 
und die überdies nur auf einen Theil des Kreiſes ſich erſtreckt, zu 
einer mit mehreren Richtern beſetzten Deputation erweitert wird. 
Leider hat ein dahin gehender bei den oberen Behörden angebrach⸗ 
ter Antrag nicht die Genehmigung des Herrn Juſtſz-Miniſters ger 
funden, und müſſen wir uns daher vorläufig damit begnügen, von 
dem für einzelne Ortſchaften über 3— 4 Meilen entfernten Dram⸗ 
burg aus die Juſtizpflege gehandhabt zu wiſſen, die für Beamte 
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und Publikum mancherlei Beſchwerlichkeiten und Weitläuftigkeiten 
verurſacht. Daß übrigens eine Gerichts⸗Deputatlon vollauf zu thun 
haben würde, dürfte z. B. aus den ſtatiſtiſchen Nachrichten des 
Jahres 1861 hervorgehen, indem in dieſem Jahre aus hirſigem 
Kreiſe nicht weniger als 949 Bagatellſachen, 103 andere Prozeß- 
ſachen, 980 Vormundſchaften und Kuratelen, 2210 Hypothekenfollen 
anhängig waren und 2111 Termine abgehalten wurden, ein Zah⸗ 
lenverhältniß, das ſich noch von Jahr zu Jahr fleigert. — Hin⸗ 
ſichtlich der von mir früher erwähnten Wucherblume kann ich be⸗ 
richten, daß die Stände des Dramburger Kreiſes durch Kreistags⸗ 
beſchluß bei der Königlichen Regierung den Erlaß einer Poltzei⸗ 
Verordnung, die die Ausrottung qu. Pflanze beſtimmt, nachgeſucht 
haben; vielleicht dürfte eine ſolche im nächſten Jahre publicirt 
werden. — Wie man erfährt, wird Seitens der konſervativen 
Partei der frühere Abgeordnete zum Reichstage, von Arnim 
Heinrichsdorf auch diesmal als Wahlkandidat aufgeſtellt wer⸗ 
den, vorausſichtlich mit dem beſten Erfolg. — Die Ernteau ſichten 
find gerade nicht ungünſtig. Der Roggen reift ſpät, hat aber nicht 
vom Froſte gelitten und verſpricht reichlichen Körnergewinn, Erbſen 
und Hafer ſteben meiſt gut, die Kartoffeln, denen die naſſe Witte⸗ 
rung nicht zuſagt, werden vielleicht nur mittelmäßig lohnen. Die 
Klee- und Grasheuernte war gegen das Vorjahr ſehr ergiebig, 
leider litt das Heu durch das anhaltende Regenwetter bedeutend, 
ſo daß es nur zum kleineren Theile unverſehrt eingebracht werden 
konnte. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt, Abends. Der König von Schweden, 
welcher heute Abend kurz vor 7 Uhr eintraf, wurde vom Kaiſer 
am Lyoner Bahnhofe empfangen. Truppen waren nicht aufgeſtellt. 
Der Kaiſer und der König begaben ſich in offenem Wagen ohne 
Eskorte nach den Tullerieen. Der König wohnt im Elyjee Na- 
poleon. 

Petersburg, 2. Auguſt, Abends. In Folge des Abbruchs 
der Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle publizirt die „Senats- 
zeltung“ die Regeln für die Beziehungen der römiſch-katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Rußland und Polen ſowle der dieſer Konfeſſton 
angehörenden Privatperſonen zum Oberhaupt der Kirche. Die 
früheren Beziehungen zum Papſte werden durch ein römtſch⸗katho⸗ 
liſches Kollegium in Petersburg erſetzt. Bleiben etwaige Fragen 
durch das Kollegium unentſchleden, ſo ſetzt ſich der Präſident des⸗ 
ſelben mit dem Papſte in. Verbindung. Der von Rom eingelau- 
fene Beſcheld wird vor Ausführung dem Minifter des Innern vor⸗ 
gelegt. Es werden in Folge deſſen nur päpſtliche Akte ausgeführt 
werden können, welche gegen die Staateinſtitutlonen und die 
Rechte des Staatsoberhauptes nicht verſtoßen. 

Korfu, 2. Auguſt. Wie aus griechiſcher Quelle verlautet, 
ift die griechiſche Regierung entſchloſſen, den Aufſtand auf Kreta 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen; in Folge 
deſſen hat fie die Reſerven einberufen, krifft auch anderweite Krlegs⸗ 
vorbereitungen, und ſoll die Kriegserklärung an die Türkel bevor⸗ 
Reben, wenn nicht im September die kretenſiſche Frage gelöſt ſein 
werde. 12 ar ei en * x er ** N ) 
Belgrad, 2. Augufl, Der Sultan wurde, 

Feſtung Verde mit 101 Kanonenſchüſſen E 
biſche Miniſterpräſident Garaſchanin, der eine Audienz beim Sul⸗ 
tan nachgeſucht hatte, erhielt keine Antwort. 


f Wollbericht. 0 
Breslau, 2. Auguſt. Die letztwöchentlichen Umſätze trugen nur 
einen Detail⸗Charakter und erhoben rg; im Ganzen kaum auf 300 Ctr., 
der größere Theil dieſes Quantums beſtand aus ſchleſiſchen und feinen 
le Lamm» und Jährlingswollen von 95 —105 , ſowie aus feinen 
Sterblingen in den ſiebziger Thalern, welche für ausländiſche Rechnung be⸗ 
zogen worden ſind. Den übrigen Theil bildeten ungariſche Wollen von 
55—62 , polniſche Einſchuren von 72—76 und Locken von 58—63 
, deren Abnehmer ſchleſiſche Fabrikanten waren. Preiſe feſt und wenig 
verändert. Neue Zufuhr ſehr ſtark. : 


Scbiffsberichte. 
Swinemünde, 3. Auguſt, Vormittags, 


« 


Angekommene Schiffe; 


William, Raymuffen, von Hasle. Ferdinand, Vanſelow, von Kopenhagen. 


Queely, Gillen, von Fraſerburgh. Newsboy, Panton, von Petersburg. 
Elida, Kolnes, von Stavanger. Nummer 1, Preuß, von Helſingör. Agnes, 


Hallburg, von Bergen. Eliſe, Brunkhoſt, von Bremen. Wind: N. Strom 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 3. Auguſt. Weizen loco mehrſeitig angeboten. Termine 
ſtill. Roggen in disponibler Waare mäßig umgeſetzt, Termine verkehrten 
heute in matter Haltung und wurden beſonders die nahen Sichten durch 
Realiſationsverkäufe um ca. ½́ pr. Wſpl. gedrückt, wogegen Früh⸗ 
jahrs-Lieferung ſich im Preiſe gut behauptete, Schluß wiederum etwas fefter. 
Hafer loco feſt im Werthe, Termine behauptet. Rüböl bleibt anhal⸗ 
tend geſchäftslos und iſt von keiner Preigänderung zu berichten. Spiritus 
ſetzte auch beute die angenommene ſteigende Richtung fort, welche durch 
foreirte Deckungs⸗ und Spekulationsankäufe hervorgerufen wurde. Gel. 


10,000 Art. N 
loco 84—98 & nach Qualität, neuer gelber ungariſcher 84, 


eigen 
86 ab Bahn bez., Lieferung pr. Auguſt 80%, % Br., Augüſt⸗Septem⸗ 
5 ober 7200 72 ER bez. u. Gb., Oktober⸗ 


ber 76 Bre, September ⸗O 
November 70 ben. | 
Roggen loco 63—72 „ nach Qualität gefordert, 78—79pb. 65, 
66½ ab Boden bez., neuer 67, 70 885 ab Bahn bez., & Auguft 
62%, 62, ½ % bez., Auguſt⸗September 58 ½, ½ bez., September⸗ 
Oktober 57, 56%, / & bez., Oktober⸗November 54%, ½ d bez., 
November⸗Dezember 53½ „ bez., April « Mai 52%, 53 &. bez. 
Gerſte, große und kleine 46—53 pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 32—36 %, böhm. 35, 4 & ab Bahn bez. 15 nagen 
32%, M bez., be 29 ½ Br., September tober 27½ 
Br., Oktober⸗November 26½ Ag Br. 
Nuüböl loco 11% i bez., pr. August u. Auguſt⸗September 11 ½ 
Br., September Oktober 11 . bez. u Gd., / Br., Oktober⸗November 
115 bez., November⸗Dezember 119% % & bez. 


eitel loco 13%, . ; 

Spiritus loco ohne Faß 22 ½, ½ & bez., pr. Auguſt 23 9% 5e, 
Auguſt⸗September 22½, ½% AG bez, September Oktober 21 ½, 7, . 
I bez., Oktober-November 18½, %, 1 A bez., November⸗Dezember 


17/1, ½ A bez. 


Auguſt 1867. 


Im Weſten: m Often: 
aris »r — R., Wind — Danzig 11% R., Wind NN. 
Brüffel 10% N., * Königsberg 97 N., “ W 
Trier 9, R., NO Memel 10% R., N 
Köln 10, N., N Riga · 12. — N., . — 
Münſter .. 9% R., NO Petersburg — R., — 
Berlin II, R., N Moskau - — R, — 
m Süden: Im Norden: 
Breslau .. 10, N., Wind W Chbriſſianſ. 7% N., Wind SS 
Ratibor 9% R. NW Stockhelm - K. 
E Haparands. — RN, 1 m] 


Berliner Börſe vom 3. Anguft 1882. 
Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 


Prioretäts⸗ Obligationen. 


Fremde Fonds. 


E ð ã ̃ↄð — 
5 f. Nachen⸗Düſſeldorf 4 — 6 Magdeb.-Wittenb. 371 67% B Freiwillige Anleihe 41.5777 57. Badiſche Anleihe 1866 44 82 Divibende pre 1866 
Aachen⸗Maſtricht 110 0. Fi 33 bz . k Em. 4 — b 8 44 — 81 . nleihe 1859 5 192% bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 30 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 
Altona-Kiel 9 4 128 ¼ bz do. III. Em. 41] — bz NMiederſchl.⸗Märk. I. 4 88%, bz kJ Staatsanleihe div. 4 97%, bz Baſeriſche Präm.⸗Anl. 4 984 b) Handels⸗Geſ. ER 
Amſterdam⸗Rotterd. 49,14 96 bz Aachen⸗Maſtricht 41 73% bz | do. II. 4 86 863 °| do. do. 4 895% bz [Bair. St.⸗Aul. 1859 41 — B| Inmmobil.⸗Geſ. 94% 
Bergiſch.Märkiſche 8 4 140 b do. 1 Em. 5 78½ © |. do. como. I. II. 489 BI Staats- Schuldſcheine 94.83% b Draunſchw. Anl. 1866/5 | — bz | - Omnibus 5 ⁰¹⁰ 
Berlin⸗Anhalt 131,14 1215% 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — b do. III. 4 — dz Staats-Präm.-Anl. 31122 / b Deſſauer Präm.⸗Aul. 31 97½ B Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 67% 55 do. II. 41 5 B do. IV. 41 9614 63 Kurheſſiſche Looſe 53 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 —| — — [Bremen f 8 
do. Stamm- Prior.“ — 5 96 ½ bz do. II. 3 77½ bz Niederſchl. Zweigb. 0.5 99 77 bz Kur⸗-N. u. Schuld 80, © |fübeder Präm. Anl. 310 49 bz Coburg, Credit⸗ 4 
Berfin-Hamburg 9 a 156 8 | do Lit. B. 3 77%, bz Oberſchleſiſche A 4 — — Berliner Stadl⸗Ool. 5. 102% bz Sachſiſche Anleihe 5 104½ b Dan 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 212 ½ b5 | do IV. 4 92½% C] do. B 31 — ] do. 44 98 ½ ö) Schwedische Looſe — 10 B Darmſtadt, Eredit- 4½ 
Berlin- Stettin 8¼ 14 137 bz | do. v. 43 92½ bz | do. 0 4 — bz ] do. 34 bz Deſterr, Metalliques [5 | 45%, © | - Zettel- | 4 
Böhm. Weſtbahn 5 58½ bi | do. VI. 41 914, 8 do. D 4 — bz Vorſenhaus-Anleihe 5. — . Nena Anl. |5 84 bd Deſſau, Kredit 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 132 b; do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 83%, bz | do. E 3179 bz Kur. u. N. Pfandbr. 310 78, b 1854er Looſe 4 60, 5 | - Gas⸗ 11 
Brieg⸗Neiſſe 5½% 94 DB | do. do. II. 4 — d do. F. 41 93 bz | be. neue 4 89% 5) | * Credit⸗Looſe || 65% C. Landes- 7 7¹ 
Coln⸗Minden 94 138 ½ 95 do. Dort.⸗Soeſt 14 % 8 [do. G. 4j , & |Oftpreuf. Pfandbr. 34 2849 bz 1860er Loofe |4 | 68%, b Disconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 80 bi do. do. 11.144) 92% 53 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 244 b do. 4 84% © | - 1864er Looſe — 41½ 8 (Eiſenbahnbedarfs-. 10 
do. Stamm- Prior. 4½ 4 78 B3 Berlin⸗Anhalt 4 90% B] do. neue 3 239 ½ bz do. 41 92 © [1864er Sb.⸗A. 5 60 B [Genf, Credit⸗ ig 
do. do. 5 5 83% B do. 4j 96 bz Rheiniſche 4 — bz Pommerſche Pfandbr. 34 77½ bz Italieniſche Anleihe p 49% bz [Gera 73, 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 87% bz do. Lit. B. 4 9434 © | do. v. St. gar. 31 — bz do. neue 89 bz Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 9555 bz [Gotha 53 
Löbau-Zittau %, 39 8 Verlin-Hamb. I. Em. 4 91 85 do. III. Em. 58/04 93 © Poſenſche Pfandbr. — — . de. 1864 engl. 5 8770 bz [Hannover 5% 
Ludwigshafen⸗Berb. 108,14 147 B do. II. Em.4 — B] do. 1862 419% © do. neue 31] — — (Ruſſ. Pr.-Anl. 1864 5 3 bz [Horder Hütten ⸗ = 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 184 53 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 — 8 do. v. St. gar. 4 — bz do. neue 87¼ bz do. 1866 5 9265 bz [Hypoth. (O. Hübner) 4 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4250 © | do. C. 4 | 8624 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 Sächsische Pfandbr. — . Muſſ.-polu. Sch.⸗Obl. 4 | 64%, © |Erite Pr. Hypoth.⸗G. 770 
do. do. B. — 4 | 89%, bz Berlin- Stett. I. Em. 4 — 8 do. II. 4393. © Schleſiſche Pfandbr. 31 — © Part.-Obl. 500 Fl. 0 93 Königsberg 440 
Mainz⸗Ludwigshafen 7,4 126 bz do. II. Em. 4 84½ B Mosko⸗Rjäſan 5 84, BI do. Lit. A. — — Amerikaner 6 77% bz Leipzig, Credit⸗ u, 
Mecklenburger 3 4 73½ bi | do. III. Em. 4 84½ B RNiaſan-Kozlow 5 77% bz | do, Se Wechſel⸗Cours Luxemburg 
Münfter-Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 41 96 ½ bz Ruhrort⸗Cref. K. 6. 44 — B Weſtpreuß. Pfandbr. [34 e . Magdeburg ! 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89% 9 Breslau⸗Freiburg 4 — 0 | do. II. 4 — — ] do. neue 83% bz [Amſterdam kurz 3 143% bz Iſcheeiningen, Credit⸗ 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 489 bz 8 di 41 — B do. III. 43 — — ] do. neuefte4 | — bz ] do. Mon. 3 142½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 
Nordbahn, Frd With. 4% 4 | 90% bz Cöln⸗Minden 41 — bz Schleswigſche 41 90% B do. 4j 92½ & [Hamburg kurz 2 151%, bz [Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34187 ½ bz do. II. Em. 5 102 8 Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 bz do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8 
do. It. B. 12 31161 ½ bz do. do. 4 — bz do. II. 41 92 © Pommerſche 491% © London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 | 122 6 do. III. Em. 4 | 83% bie do. III. 4 92 G Hoſenſche 489% © [Paris 2 Mon. 3 80% bz [Phönix — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71½ B do. do. 41 — bz [Süddſterr. Staatsb. 3 219 B Preußiſche 3 4 901% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.. 4 Bu b Bofen 5 124% 
Rheiniſche 6½%4 114% bz do. IV. Em. 4 83% Thüringer 4 — 6 [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ © do. do. 2 Mou. 4 | 79%, bz Preuß. Bank-Antheile 3 
do. Stamm-Prier.| — — — do. V. Em. 4 83 bz I do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 91½ bz Augeburg 2 Mon, 4 56. 22 G Mitterfhaftl. Priv. 75 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28% bz Coſel⸗Oderb. (Wilbb.) 4 80 9 do. IV. Em. 41 8% 8 Schleſiſche 4 | 91½ bz edis 5 555 44 9905 5 8 I 
er Eee 4 8 N 41 a Gold und Papiergeld. 2 Fade a. M. 2 M. 3 56 21 6 Schleſiſcer Bantoer. 7% 
Südöfter. Bahnen 775 98½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 78% bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 1 11% bzl Goldtronen 9 7%, © Petersburg 3 Wochen? 925 bz Thüringen 155 
Thüringer 73,14 125½ bz Lemberg ⸗CTzernow 5 — . do. ohne R. 992 53 Napoleons 5 12°, bz Gold p. Zollpf. 464 by | do. 3 Mon. 20% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 9165 
Warſchau⸗Wien 5 58½ & Magdeb.-Halberſtadt 43 96 ½ bz eſt. Ni. öſt. W. 80% bz Louisdor 111 dùJ biſiFriedrichsd'or 113% & Warſchau 8 Tage |6 | 82%, b) Weimar 4 
do. 41 94½ bz Ruſſ. Bankn. 83% bz Sovereigus 6 23%, bz Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110 % bz Fee EL 


e. Der Gerüſtbelag, welcher den Fußboden der Gerüft- 
lagen bildet, muß wenigſtens 8% Zoll ſtark ſein und 


fo auf die Netzriegel gelegt und befeſtigt werden, 
daß die Bretter nicht aufkippen oder ausweichen 
konnen. Desgleichen find fie ſo dicht aneinander zu 
legen, daß dadurch das Durchfallen des Materials 
verhindert wird. 

£. Eine Seitenverſchiebung des ganzen Gerüſtes muß 
durch Diagonalverſtrebungen verhindert werden. 

g. Die zur Verbindung der Gerüftftangen dienenden 
Leitern müſſen ans geſundem Holz gearbeitet, mit 
ig Sproſſen verſehen und an der Stelle 
wo ſie aufftehen, ſowie an der obern Stelle, wo fie 
anliegen, ſo befeftigt werden, daß fie unten weder 
abrutſchen, noch oben überſchlagen können. Das 
Biegen derſelben muß durch befeftigte Steifen ver⸗ 
hindert werden. 

h. Windevorrichtungen dürfen auf Stan⸗ 
gengerüſten nicht angehzappt werden. 


Ueber einem Effentli Wege reſp. Bürger⸗ 
Bags find Gerüſte in der Art 5 daß Bas 
denſelben die Benutzung des Weges, Bürger: 
ſteiges 2c. durch das Publikum freibleibt. Zu 
dem Ende muß in einer Höhe von mindeſtens 8 Fuß 
vom Boden ein dichtes, Feuchtigkeit nicht 
durchlaſſendes Schußdach angebracht werden. Das⸗ 
ſelbe muß mindeſtens 2 Fuß über die größte Breite des 
Gerüſtes nach dem Straßen raum hinüberſtehen und oben 
mit einer [dichten Brüſtung verſehen fein, 
welche das Herunterfallen von Gegenjtänden 
verhütet. 

Stettin, den 30. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt, 


Termine vom 5. bis incl. 10. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen. . 

6. Kr.⸗Ger. Stettin. Das zum Nachlaſſe der Ziegelei ⸗ 
beſitzer Fried. Kriedemaun'ſchen Eheleute gehörige, zu 
3 belegene Ziegeleigrundftüd, tax. 5826 9. 
15 Sr 


Hater ee uno dagen 

er . ow Berhandlung um x 

45 5 — ae Aa Akkord im Konk. Aber das Berm. 
des daselbst verſtorbenen Gaſtwirthe Albrecht. 

9. Kr.-Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Konk. über 
das a des Riemermeiſters Carl Fr. Schütt zu 
Altefähr. 

9. Kr.-Ger. Dramburg. Ve 
über einen Allr im A der — ie magie 
Gntsbefigers Nitzen zu Jetzin. 


eee eee a 


bis Prima. 


200 Thaler pro Jahr. 


Am Dienſtag, den 6. d. M. 
Stettin, den 1 1867. 


Bekanntmachung. 
Bei der Aufſtellung der 


Baugerüſte 
im hieſigen Polizei » Bezirk wird noch immer gegen die 
Beſtimmungen der hierauf bezüglichen Polizei⸗Verordnung 
vom 11. Dezember 1865 verſtoßen. 

Die Poltzei⸗Direktion findet ſich daher veranlaßt, Bau⸗ 
herren ſowie die betreffenden Bauhandwerker an die genaue 
Befolgung der obigen Polizei Verordnung zu erinnern 
und nachſtehende Paragraphen, gegen deren Vorſchriften 
am meiſten gefehlt wird, zu se lieiren. 


Verbundene Gerüfte find ſolche, die aus rechtſeitigen, 


regelrecht bearbeiteten Hölzern vom Erdboden aus con⸗ e 4 

fert And, Dieſe Gerüſte müſſen unter Leitung eines Bekanntmachung. 8 33 und billi 
Zimmermeiſters nach den Regeln der Kunst bearbeitet, ie Prämien find b g/ 
derbunden und aufgeſtellt, und konnen bei allen Bauaus SA u Verſicherungen und Ertheilung jeder 


führungen benutzt werden. Nur auf fo conſtruirten Ge- 
rüſten iſt die ufſtellung einer Aden en zum 
Transport von Baumate alien und anderen ſchweren Gegen⸗ 
ſtänden zuläſſig. 


unter Stangengerüſten werden diejenigen verſtanden, 
welche aus Anbencbeilelen und mittelſt Strängen oder 
Drath aneinander befeftigten Baumſtangen (Rüſtſtangen) 
ke ehen. Bei ihrer Herſtellung und ihrem Gebrauche ſind 
olgende Vorſchriften zu beachten: 

a. die rt Te Baumſtangen, (Spießbäume, 
Streichbäume, Streichſtangen 1 f 80) müſſen 
mindeſtens eine * 57 40005 5 N. 

haben, und aus gefunden kräftigen Holze be . sd 

b, Di anne müſſen feſt Wee und um-] Koſten Anſchlag und Zeichnung, ſowie die Ausführungs⸗ 

stampft, auch bei nicht völlig trockenem und feftem | reſp. Lieſerungsbedingungen können während der Dienft- 
Untergrunde zur Verhinderung des Einſinkens auf ſtunden im bezeichneten Bureau eingeſehen, auch auf porto. 
hinreichend ſtarke gut unterftopfte Bretterftüde ge⸗ freie Anträge und gegen Erſtattung der Eopinlien überfandt 
ſtellt werden. Ihre Entfernung von einander und werden. . 

von dem zu berüſtenden Gebäude darf nicht über] Stargard, den 31. Juli 1867. 

10 Fuß betragen. Sol ein Spießbaum durch Ver⸗ f Königliche Betriebs⸗Inſpection 


bindung mit einem andern verlängert (aufgeſetzt, der Stargard - Pofener Eiſenbahn j 
— 2.0. 000000 


gepfropft) werben, jo müſſen die Enden beider Bäume 
Bekanntmachung. 


auf einer Länge von mindeſtens f Su 17 5 1 
d d wenigſtens zweimal mit eina ; 5 a 

fen Le Ye, Ver obere Spießbaum muß Die dem Randower Kreije gehörigen Chauſſeegeld⸗ Hebe 

entweder auf einer Streichſtange Reben, oder durch 855 ee: 1 e e ne Be 9 

101 . = 5 

ge E er veel hagen⸗Penkuner Chauſſee, ſollen für die folgenden 3 Jahre 

vom 2. Januar 1868 ab meiſtbietend verpachtet werden. 


— 9 Meinbefene an je: Stockwerk des berüfteten Br: 

N i v ein⸗ / 
bäudes, jedenfalls nicht mehr als 15 Fuß von denn l en Wente, hen J. Gene f. Tan 
anberaumt und zwar 


ander . Bun 2 den unn 
Längen⸗Verbindungen durch ſeitwärts angenagelte T 
Seat ‚elle ma | de Mare = = Paco 
i { euzweis mit ; r . un 
Stärte, wache Treuneig mit Gträngen zu beſeſigen] ur die Salle. 10100 Ul, 
ür die Storkower ’ . 


find, angebracht ie eh W 
i iegel, d. h. die Stangen, wi ich. N 
Die Netzriegel gen, welche die Strei im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Louiſenſir. Nr. 4, 
woſelbſt auch die Bedingungen vorher in den Vormittags 


ſtangen — 9 8 — hi ei auf 770 e 
die Gerüſtsbretter gelegt werden, dürfen nicht übe 
. ent . M g ſtunden von 9—12 Uhr 1 werden köunen. 
Stettia, den 1. Auguſt 1 67. 


6 Fuß von einander entfernt ſein. Dieſelben müſſen 
in der äußern Fläche des Gerüſtes um 3 Zoll höher 

Der Bau⸗Inſpektor. 

gez. Thoemer. 


als an dem Bauwerke gelegt werden, damit das 
Gerüſt nicht abweichen kann, ſondern der Druck gegen 

—— — — — — — 

Ein hellbr. Wallach ohne 1. Reitpferd, 6 Jahre 

alt, 3“ groß, ſteht zum Verkauf. Näheres Albrechtſtr. 7, 


Die zu dem am hieſigen Bahnhofe zu erbauenden Ver⸗ 
5 der Stargard ⸗Poſener Bahn erforder⸗ 
ichen 
Zimmer⸗Arbeiten und Zimmer⸗Materialien 
ſollen in dem 


am 10. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten, er eh Nr. 28, 


zwei Treppen hoch, anſtehenden Submifftons Termin an 
den Mindeſtfordernden vergeben — er 


Hngelihaden- 


Die H 


der beiden 


hierdurch eingeladen werden. 


i Tagesordnung: 
a, Wahl eines Vorſtehers, 
b. eines Stellvertreters. 


Der 


ie 


geuübeln, Waſſerſucht, E 

chondrie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, 

j bas werk geleitet wird; außerdem müſſen fie H morrhoiden, weißem Fluß, 
aber auch fo beſeſigt werden, daß fte ſich weder auf 

den Streichſtangen noch auf ihrem Auflager in oder 


an dem Bauwerk ſeitwärts bewegen konnen. in Braunſchweig. 


2 Treppen links. 


Ueberfüllung der Klassen, da 150 7 
Prospecte gratis. 2 
Dr. Renelm- Schwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


fern, selbst aus den Rheinprovinzen, 
theils auch durch längeren Unterricht zum 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. 
2 Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
spection, Pension 100 Thaler quart. 


Adler, 


Gener-Berficherungs-Mkien- Oel] chaft für Deutſchland 
erlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


ti cherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſi 


aupt⸗A 


zu 


F1111.!.ͤĩ7?ét C 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 


an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- 
Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss und Gehorsam, in Zucht und Sitte, 
öglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. 


und Realklassen von Septima 
Erziehung auf dem Lande 

Keine 
Pension 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 


Fühnrichs-Examen ausgebildet werden 
Ausser dem Direetor betheiligen sich 


Prospecte gratis, 


ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 


näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 


Sabath'ſchen Begräbniß⸗Kaſſen 


am Montag, den 12. Auguſt, Nachmittag 6 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes, wozu die geehrten Mitglieder 


Vorſtand. 
Leidenden und Kranken 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgelt⸗ 

lich und franco die 21. Auflage der Schrift: 

Untrügliche Hülfe für an Unterleibsbeſchwerden, Lun⸗ 
Epilepſie, Seropheln, Hypo⸗ 


Verſtopfung, 


i nr oe 
nen, Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende 
25 Hofrat) Dr. Ed. Erinek meier 


ſämmtliche Haupt- und Special-Agenten der Geſellſchaft. 
| G. Korck & Co. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Schwedt. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


gentur für Pommern: 


Georg II. Rosenthal, 
Stettin, Speicherſtraße 26. 


Außerordentliche Verſammlung 


Anzeige für Stellenſuchende. 
eee ri ſich von allen 
canten Stellen in! 

für Prediger, Lehrer, Rabbiner 0 = 
Bilrgermeifter, Stadtſyndiei, Kämmerer, Stadt⸗ 
e Regiſtratoren, Magiſtrats⸗, Polizei 
F u. Unter- Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
und Thierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 


Keuntniß verſchaffen woll 5 
3 Mal helga ollen, wird der monatlich 


y * 

Preuß. Communal⸗Anzeiger, 

worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den halb⸗ 

jährlichen Pränumerationspreis von nur 7½ pr 

Ach annnehmen, angelegentlichſt em⸗ 
en. 

(Siehe Zeitungs⸗Preis⸗Courant sub 

C. Nr. 641). 


„ 


Die 


eue Möbelhandlung, 
Pelzerſtraße 29, 


unweit der großen Domſtraße, 


een We ge be e g On Su num. 
A. Tœpfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonntag, den 4. Auguſt. 
Die letzte Nacht vor der Hochzeit. 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 8 t vo 
6 se ausgeſtattetes verkauft auch auf Abzahlung „ Luſiſpiel in 1 Alt. f 
0 Magazin ganze Einrichtungen von Möbeln und Hausgeräthen unter Die drei Haulemännchen, oder: Das 
14 uf. für Verſicherung der reellſten Bedienung zu wirklich billigen gute Liefel 75 > böfe Gretel. 
in FAR TE Haus⸗ uU. Küchengeräthe. Preiſen. Eine Komödie für groBe ma ea ne in 5 Bildern 


0 —— 
‚ Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


: Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Pub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden. 
1 birk. Sopha⸗Bettſtelle, 1 desgl. rund. Tiſch, 1 Bank, 

1 Aushängeſchild für Speife- u. Schankwirthe, 1 Bettſchirm, 
neu tapeziert, 1 Zeugrock für 1 Knab. von 10 — 15 Jahr und 
dgl. ſchw. S.⸗Weſte, 1 ſchw. Sammet⸗Weſte billig zu ver⸗ 
kaufen Splittſtraße Nr. 11, 1 Treppe vorn. 


Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 


Das Penſionat. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Franz. v Suppe, 


Montag, den 5. Auguſt. 
Während der Börſe. 
Schwauk in 1 Akt von Mauthner. 

Die Dienftboten. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedixr. 

Die drei Haulemäunchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 


Vermiethungen. N 
Louiſenſtr. 6—7 wa Sanne 


Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim A mmerpotier Nest. 


Neu⸗Tornei, Grünſtraße 2 ift Stube, Kamm. u. Küche 
ſogleich oder zum 1. September zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zum 1. Oktober d. J. wird bei einem jährigen Knaben 
ein Hauslehrer gewünſcht. 
Offerten nimmt entgegen 
der Gutsbeſitzer 
Michaelis, 
Albertinenburg bei Berlinchen. 


Offene Stellen. 


Zwei Inſpect., die gr. Güter bewirthſch. kön, k. vorth. 
Stell. erh. Ferner kann 1 Disponent i. e. hieſ. Deſtilla⸗ 
tionsgeſch. b. 30 % Monatsgeh. Stelle erh. Ein Aufl. 
u. e. Lagerverw. erh. bei 25 % Monatsgeh. Stell. Auch 
kön. mehrer. Commis, Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. vor⸗ 
theilhafte Stell. nachgewieſen erhalten bei F. Hachre, 
Berlin, Blumenſtraße 55, part. links. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: L. 6 88 8 
dA. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 2 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 . Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: 7 Zug II. nach Pyrid und Naugar 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. 
Gee. an Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
w a. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Couri 
We r een eee 
nach Paſewa ralſund und Wolgast: 
I. 10 U. 45 N. Vorm. (Anſchl lau) 
B. 1 l 55 N. Weeze lat daß Veen 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Rasur, 
(Auſchluß an den 9 nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß un 19 25 12 IV. 7 u. 55 M. Ab 
, ntunjt; 
von Berlin: I. IU. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 23 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. e V. 6 u. 17 M. 
s onenzug a eslau, . 
er N) M. Abende. Polen .d 
von Gbslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
Abe 2 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
a) 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
von l u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
00 8 U. 3 b U 127 Hamburg 
agenow). 1 U. 8 Min. mittags. 
IV. u 15 M. Abends. N 2 


Poſten. 
ga 0 0 ae U. 25 mi 
artofpoft nach Pommexensdor 25 Min. früh. 
8 Saria nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 1. Bm, 
Kariolpoſt er 1 6 Uhr früh. 
t eit- 4 i 1 
Bo zen u N Nachm. früh, 12 U. Mitt., 


tenpoſt nach Grabow und üllchow 11 

Botenp 5 U. 30 Min. N at w U. 45 M. Bm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 3 5 U 
55 1 . rf 1 u 55 M Bm. u. 5 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grünho 5 Uhr 40 Min. fr, d 11 Uhr 


Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. } 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 

u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


—. 


Preisbücher franco. 


Grabkrenze, Gitter und Schrifttafeln 
werden zu Fahrikpreiſen beſorgt und liegen Zeichnungen zur Anſicht bereit. 


Vogelbauer 
in verſchiedenen Größen und Muſtern empfehlen in reichſter Auswahl 


Moll & Bügel. 
Ausſteuer Magazin. 


Cracnel- Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Vietoria-Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
Walnut- Biscuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits, Geburts⸗ 
tägs⸗ U. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 
„Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 18. 


Eiſenbahuſchienen 
uud eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 8 
wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Eger reizen whrend Mesh Weterdheiztne x; Erw 
Hermann Ludewig, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 
Stettin, Mönchenſtraße Nr. 3, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſolideſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
2 — —ͤ— . —— 
Feinstes wasserhelles, doppelt rafünirtes Pe- 
troleum, zu 4 Sgr. pr. Flasche, anerkannt beste 
Wasch- und Toiletten-Seifen offerirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Beſten gelben Kientheer, 
eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den nnbedingt 
billigſten Preiſen 

Julius Wald, Marienplatz 4. 


Gamm's Atelier 


ür 
künſtliche Zähne, Gebiſſe zc., 
44 u. 45, Schulzenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


der ſein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im Königreiche 
Polen ziemlich ausgebreitet betreibt, ſucht verſchiedene Agen⸗ 
turen von Waaren, Macchinen u. ſ. w. Derſelbe über⸗ 
nimmt verſchiedene Einkäufe von rohen ruſſiſchen Producten 
wie Leinen, Leder, Hanf, Wolle ꝛc. und ertheilt auf Ber⸗ 
lingen wöchentliche Berichte. Adreſſe bitte zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. a 


Mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
BEE ah nn 
Ein guter Webſtuhl mit allem Zubehör wird zu 
kaufen geſucht auf der Anſtalt Kückenmühle bei Nemitz. 


Aerztliches Atteſt. 
Der G. A. W. Mayer 'ſche Bruſt⸗Syrup 


beſteht nach der von mir perſönlich gewonnenen Ueberzeugung nur aus Pflanzenſtoffen, 
welche eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl aber eine für alle 
Affektionen der Bruſtorgane heilſame, löſende, beruhigende und ſehr wohlthuende 
Wirkung erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack und Geruch. In der 
Praris bewies er ſich als vorzügliches Heilmittel bei chroniſchen und auch acuten 
Luftröhren⸗Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung 

Breslau, den 22. September 1865. N 


Dr. Schwand, | 


| ft. Arzt. 
| Vorſtehendes Atteft hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung 5 Haberl des 
G. A. W. Mayer ſchen weißen Bruſt⸗Syrups 


ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt 
Breslau, den 23. September 1865. 
(L. S.) 
Dr. C. W. Kloſe, 


Königl. Kreis⸗Phyſikus und Sanitäts⸗Rath. 


G. A. W. Mahyer's weißer Bruſt⸗Syrup 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſehen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. | 


Anklam: E. Stypmaun. Neustettim: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neuwarp: Moritz & Co. 
Helgard: W. F. Schulz. Pasewalk: 98 F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner. Polzin: G. 2 +. Kalt. 
Cammim: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 
Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Saune, 


Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Seit, g 
Demmin: zu. Necker. Stargard: J. C. Linke“ achf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Grelfenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 1 85 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: 3 IJ. Karniu’s Nachf. 
Greifswald: W. Engel, Treptow a. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Gülzow: H, Michaelis. Veckermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 

Labes: J. Wentzel. f Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. 

Naugard: Guſt. Kleing 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 
von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiebener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in e für 


chuhmacher, 


nell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Jutereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


WI. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


